
Erich Honecker gründlich studieren werde. Im 
gegenwärtigen Studienjahr schenke ich dem 
Leninschen Werk „Die große Initiative“ beson­
dere Aufmerksamkeit, weil sich daraus viele 
Bezugspunkte für die ideologische Arbeit zur 
Unterstützung des sozialistischen Wettbewerbes 
zum 30. Geburtstag unserer Republik ergeben. 
Elke Haack (NW): Erschöpft sich in der Fest­
legung zur eigenen theoretischen Qualifizierung 
der Inhalt des Planes?
Horst Jahr: Nein. Ein weiteres Anliegen ist in 
meinem Plan die Verbesserung meiner metho­
dischen Kenntnisse für die propagandistische 
Arbeit. Dazu studiere ich auch Arbeitsmethoden 
anderer erfahrener Propagandisten.
Manfred Grey (NW): Das ist alles zur eigenen 
Qualifizierung?
Horst Jahr: Ja, das Wesentliche.

Lebendige Arbeit mit den Teilnehmern
Elke Haack (NW): Aber es gibt doch sicher bei dir 
auch noch Festlegungen zur Arbeit mit den 
Teilnehmern?
Horst Jahr: Natürlich. Ich habe im Plan ferner 
aufgenommen, gemeinsam mit Genossen meines 
Zirkels eine Analyse zur Nutzung von Transport­
kapazitäten in meinem Arbeitsbereich anzuferti­
gen. Hinzu kommt, daß Kurzreferate ausgear­
beitet werden, die zum tieferen Verständnis des 
Themas und zur Unterstützung der politischen 
Massenarbeit der Genossen dienen.
Manfred Grey (NW): Wie sieht es bei dir aus, 
Genosse Erich Neubert, mit deinem Plan für dein 
Seminar im Schlacht- und Verarbeitungskom­
binat Teterow?
Erich Neubert: Was die einzelnen Festlegungen 
betrifft, ähnlich wie bei Horst. Zu erwähnen ist 
aber noch, daß ich besonders die Argumenta­
tionsfähigkeit der Agitatoren fördere, die in 
meinem Zirkel Mitglieder sind.
Otto Friedl: Ich arbeite noch ni^ht nach solch 
einem Plan. Aber auch ich bereite mich gründlich 
auf das jeweilige Seminar vor und überlege, wie 
ich die Teilnehmer aktiv einbeziehen kann. 
Heinz Puder (Abteilung Propaganda): Auf der 
Bezirksdelegiertenkonferenz Berlin hat Genosse 
Erich Honecker gefordert, eine konkrete, sach­
bezogene und ergebnisreiche Bildungs- und 
Erziehungsarbeit zu leisten. Die Arbeit mit dem 
persönlichen Plan kann dazu beitragen, diesem 
Anliegen immer besser gerecht zu werden. 
Erich Neubert: Unbedingt, das will ich mit 
meinem Plan erreichen.
Horst Jahr: Dabei lasse ich mich, und der Erich 
sicherlich auch, von den Erfordernissen der 
Parteiarbeit in meiner Grundorganisation und 
von den politischen und theoretischen Kennt­
nissen der Genossen in meinem Seminar leiten.

Ich verwirkliche den Parteiauftrag, Propagan­
dist zu sein, unter diesen konkreten Bedingungen. 
Heinz Puder (Abteilung Propaganda): Die Aus­
führungen lassen erkennen, daß ihr als 
Propagandisten mit euren exakten Festlegungen 
die Effektivität und Qualität der Parteischu­
lungsarbeit erhöhen wollt. Das ist richtig, gilt es 
doch, unsere Genossen immer besser mit den 
Grundlehren des Marxismus-Leninismus und 
der Politik der Partei vertraut zu machen. 
Konkrete, meßbare Aufgaben in einem Plan 
können dazu wesentlich beitragen.
Otto Friedl: Aber mit wem werden diese Fest­
legungen, wird überhaupt der gesamte Plan ab­
gestimmt?
Erich Neubert: Ich berate alles, was ich in mei­
nem Plan an Bildungs- und Erziehungszielen 
festhalte, mit meiner Parteileitung und mit 
meinen Zirkelteilnehmern. Anders sind die ge­
stellten Ziele überhaupt nicht zu verwirklichen. 
Horst Jahr: Propagandist zu sein — das ist ein 
Parteiauftrag; nach einem solchen Plan zu ar­
beiten gleichfalls. Deshalb lege ich über meine 
propagandistische Tätigkeit auch in bestimmten 
Zeitabständen vor der Mitgliederversammlung 
Rechenschaft ab.
Erich Neubert: Das ist bei uns in Teterow nicht 
anders.
Heinz Puder (Abteilung Propaganda): Für den
Propagandisten ist es also wichtig, bei der 
Ausarbeitung seines Planes die konkreten Auf­
gaben der Grundorganisation zu berücksichti­
gen. Dabei hilft ihm die Parteileitung. Die Dis­
kussion über die einzelnen Festlegungen mit den 
Zirkelteilnehmern macht die Aufgaben dann zur 
Sache des ganzen Seminarkollektivs.
Erich Neubert: Wenn ich mit einem solchen Plan 
arbeite, dann deshalb, um zugleich mit der 
Wissensvermittlung im Seminar Haltungen zu 
fördern, die in Aktivitäten zur Lösung der 
ökonomischen Aufgaben einmünden.
Heinz Puder (Abteilung Propaganda): Damit 
wären wir eigentlich bei der Einheit von Bildung 
und Erziehung. Es könnte unmittelbar aufgezeigt 
werden, wie diese Einheit mit Hilfe des Planes 
verwirklicht wird.
Erich Neubert: Das ist möglich. Ich beauftrage 
auf der Grundlage meines Planes — genauso wie 
der Horst — diesen oder jenen Genossen im 
Zusammenhang mit einem Thema, bestimmte 
ökonomische Prozesse in seinem Arbeitsbereich 
zu untersuchen.
Manfred Grey (NW): Wird damit nicht in die 
Kompetenzen staatlicher Leiter eingegriffen? 
Erich Neubert: Mir geht es dabei nicht darum, die 
Arbeit der staatlichen Leiter zu ersetzen. Ich will 
die Genossen unduldsamer gegenüber Mängeln 
machen, die im Arbeitsprozeß auftreten. Die 
Genossen sollen sachkundiger werden und tiefer
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